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Burn-out, Krebs und als Ge-
waltprävention ein bisschen Jiu
Jitsu. Es sind harte Themen, die
sich die Schüler der IGS Lenge-
de für ihre Expertentage theore-
tisch und praktisch vorgenom-
men hatten (Artikel in
der Mitte). Es ist
ihnen zu wünschen,
dass sie dabei wirk-
lich etwas fürs Le-
ben gelernt haben.

E-Mail: arne.grohmann@bzv.de

LENGEDE. Eine Spende in Höhe von
110 Euro überreichte der Vorsitzende
der Siedlergemeinschaft Lengede,
Stephan Voecks, am Samstag an den
Förderverein der Grundschule Len-
gede. Der Förderverein will das Geld
für die Erweiterung der Schulbüche-
rei einsetzen.

Das Geld wurde bei der Weih-
nachtsfeier der Ortschaft Lengede
durch den Verkauf von Getränken er-
wirtschaftet. Die Siedlergemein-
schaft Lengede unterstützt den Orts-
rat Lengede bereits seit fünf Jahren
ehrenamtlich durch den Getränke-
ausschank bei der Weihnachtsfeier.
Das dabei erwirtschaftete Geld wird
jeweils dem Förderverein der Grund-
schule Lengede gespendet.

Spende der Siedler
für die Schulbücherei

Von Udo Starke

LENGEDE. Der Puls rast, Kopfschmer-
zen gesellen sich dazu, Schlafstörun-
gen gehen einher – halt! Das sind al-
les Stress-Warn-Symptome, die man
beherzigen sollte, denn dann sind die
Kraftreserven aufgebraucht. Es
droht die Volkskrankheit „Burn-
out“, bekannt als Erschöpfungssyn-
drom.

Schüler der 5. Klassen der
IGS Lengede gingen diesem Risiko-
feld und anderen Gesundheitsrisiken
mit ihren Auswirkungen auf den
Grund. Unter dem Motto „Experten-
tage Gesundheit“ lief ein zweiwöchi-
ges Projekt mit rund 150 Mädchen
und Jungen. Jahrgangsleiterin war
Pädagogin Kathrin Böke.

Ihre Ergebnisse zu den Themen
„Unsere tägliche Ernährung“, „Ge-
sund ist lecker“, „Burn-out“, „Krebs
– Ist Krebs heilbar?“ und „Wie kann
man mit Sport gesundbleiben?“ prä-
sentierten gestern die Schüler in der
schuleigenen Mensa. Die Moderati-
on hatten Emily Karl und Tom Zum-
brägel übernommen.

Die Referate wurden allein oder in
der Gruppe vorgetragen und waren
untermalt mit eigenen Filmen,
Power-Point-Präsentation und Fo-
tos. Anhand von verschiedenen Mo-
dellen wurden Problemfelder an-
schaulich vermittelt.

Zuvor fand innerhalb der Klassen
eine Vorauswahl statt, welcher Bei-
trag schließlich in den Fokus rücken
sollte.

Das pädagogische Ziel der Ausar-
beitung verschiedener Themen be-
schreibt Kathrin Böke: „Die Kinder
sollen möglichst früh die Scheu ver-
lieren, vor vielen Zuhörern zu spre-
chen und ein komplexes Thema zu
präsentieren. Hinzu kommt das
selbstständige Arbeiten und Erar-
beiten. Wichtig ist zudem, sich
selbst zu organisieren und zu wissen,
wie und wo man Materialien zu den
Themenfeldern findet.“

Die Schüler – im Durchschnitt elf
Jahre alt – sollen aber auch heraus-
finden, was sie selbst für ihre Ge-
sundheit tun können. Das sei auch
ein Ziel des Präventionskonzepts.
Sie sollen lernen, wie man noch bes-
ser lernen kann, sagt Böke.

Insgesamt zeigte sich die Jahr-
gangsleiterin mehr als zufrieden mit
den umfassenden Ergebnissen der
Gruppen. „Sie haben alle intensiv
mitgearbeitet und sich in die Thema-

tik vertieft. Das belegen die aussage-
kräftigen Resultate. Die Präsentati-
onsformen waren klasse“, so ihr Fa-
zit.

Zu den Lerninhalten gehörten un-
ter anderem auch die richtige Zahn-
pflege, ein leckeres Frühstück (fand
gemeinsam vor der Präsentation
statt), Drogen- und Gewaltpräventi-
on (beispielsweise erlernen von Jiu
Jitsu) oder Entspannungstechniken
wie Qi Gong.

„Expertentage Gesundheit“ an der IGS Lengede – Referate, gesundes Frühstück, Jiu Jitsu oder Entspannung
Schüler behandelten Gesundheitsthemen und übten freies Reden

Sie hatten keine Scheu, vor den vielen Mitschülern in der Schulmensa frei zu sprechen: Elias Engel (rechts) und Lorenzo Minniti
(links daneben). Foto: Udo Starke

Von Arne Grohmann

LENGEDE. Die Großfamilie Hadzovic,
einst als Kriegsflüchtlinge aus Mon-
tenegro nach Deutschland gekom-
men, wird wohl bald auseinanderge-
hen müssen. Auch ein neuer Anwalt
sieht kaum Chancen: „Die Rechtsla-
ge ist da ziemlich eindeutig.“

Die Familie kam im Sommer nach
sechs Jahren in Montenegro erneut
nach Lengede, in der Hoffnung auf
ein Bleiberecht. Nach dem Krieg
hatte sie 14 Jahre in Woltwiesche ge-
lebt, kehrte 2006 aber „freiwillig“
nach Montenegro zurück. Erst als
dort im vergangenen Jahr das Auf-
enthaltslager abbrannte, kam die Fa-
milie nach Deutschland zurück.

Es gab erstmalige Asyl- und auch
einige Folgeanträge. Seit einiger Zeit

steht fest: Die Brüder Semir (17) und
Sabedin (21), dessen Lebensgefähr-
tin Sazana (24) und die beiden jün-
geren Kinder Ismael (1) und Medi-
na (4 Monate) müssen Deutschland
wieder verlassen. Um ihrer Abschie-
bung zuvorzukommen, erklärten sie,
freiwillig auszureisen.

Dafür hatte der Landkreis eine
Frist bis gestern gesetzt. Sabedin
Hadzovic berichtete unserer Zei-
tung, dass der Landkreis die Grenz-
übertrittsbescheinigung für die frei-
willige Ausreise noch einmal bis zum
1. Februar verlängert habe.

Weil die Brüder ihren Anwalt in
Osnabrück nicht erreichen konnten,
sprachen sie gestern bei einem Kolle-
gen in Peine vor. Der, seinen Namen
möchte er nicht nennen, arbeitete
sich kurz ein und teilte unserer Zei-
tung auf Nachfrage mit: „Es gibt kei-
ne Rechtsgrundlage für einen Ab-
schiebeschutz.“ Es lägen in Bezug
auf das Land Montenegro nach der-
zeitigem Stand keine politischen
Gründe dafür vor. Es gebe auch keine
Traumatisierung oder Ähnliches bei
Familienmitgliedern.

Er habe das Ziel, wenigstens einen
Aufschub für die Ausreise zu errei-
chen, so der Anwalt. „Damit sie
nicht im Winter zurück müssen.
Eventuell sind die Bedingungen un-
zumutbar.“ Er werde sich deswegen
beim Flüchtlingshilfswerk der Ver-
einten Nationen (UNHCR) über die
Zustände in Montenegro informieren

und einen Brief an den Landkreis
Peine schreiben. „Aber es wird sehr
schwierig werden.“

Sabedin Hadzovic erzählte gestern
noch, dass ihm erläutert worden sei,
dass die Familie die freiwillige Aus-
reise selbst zu organisieren und zu
bezahlen habe. „Wo soll ich jetzt ei-
nen Flug herkriegen und wie sollen
wir das bezahlen?“, fragt der Sohn,
der gut Deutsch spricht.

„Es gibt keine Sondergründe“,
wiederholt der Anwalt, dass die Aus-
reise oder Abschiebung kaum zu ver-
hindern sei. Die Verfahren seien ab-
geschlossen, Einsprüche könnten
auch von Montenegro aus einge-
bracht werden.

Die Härtefallkommission, die bei
Fällen wie dem der Familie Hadzovic
per Antrag angerufen werden kann
(Kinder wurden hier geboren, gingen
hier zu Schule; kein Bezug zum Ge-
burtsland der Eltern oder Großel-
tern), sei kein Strohhalm mehr. „Das
hätte viel früher geschehen müssen“,
betont der Anwalt. Nach Abschluss
der Verfahren seien keine Anträge
mehr möglich.

Kosten für die „freiwillige“ Ausreise
müsste Familie Hadzovic selbst tragen
Zusätzlicher Anwalt sieht kaum Chancen, will aber wenigstens weitere Duldung bis zum Frühjahr erreichen

 

Ein weiterer Anwalt, der sich seit gestern
um den Fall der Familie Hadzovic kümmert

„Eventuell sind die
Bedingungen unzumutbar.“

Sie müssen freiwillig ausreisen oder wer-
den abgeschoben: Sabedin Hadzovic, Sa-
zana Zabeli mit ihren Kindern Medina
(rechts) und Ismael. Foto: Archiv/Bode

LENGEDE. Während der Jahresver-
sammlung des Bergmannsvereins
„Glück-Auf“ Lengede standen Neu-
wahlen, Ehrungen, Termine 2013 und
andere Punkte auf der Tagesord-
nung.
�Wahlen: Durch Wiederwahl bestä-
tigten die Mitglieder den Vorstand:
1. Vorsitzender Harry Kotzke,
2. Vorsitzender Timo Thull,
Kassiererin Doris Grobe,
1. Schriftführerin Petra Kotzke,
2. Schriftführerin Christina
Gertler. Der Posten der Frauenspre-
cherin wurde nicht besetzt.

Delegierte zur Vereinigung Berg-
manns-, Hütten- und Knappenverei-
ne Niedersachsen (VBN) sind Inge-

borg Helm und Timo Thull. Reviso-
ren wurden Joachim Paschek und
Jürgen Herbst.

Die Revierältesten, Helga Adam,
Erika Jakubowski und Ingeborg
Helm, wurden in ihren Ämtern be-
stätigt. Die Fahnengruppe leitet Ti-
mo Thull. Die Betreuung der Fahne
bleibt in den Händen von Edgard Ja-
kubowski.
�Ehrungen: für 15-jährige Mitglied-
schaft (silberne Vereinsnadel): Con-
ny Rennar, Holger Meier; 25 Jahre:
Petra Kotzke.

Der 2. Landesvorsitzende der
VBN, Gerd Pape, zeichnete Petra
Kotzke mit der silbernen Verdienst-
nadel der VBN aus.

�Ereignisse und Teilnahme im
Jahr 2013: Bergdankfest Bad Grund
und Goslar, Volksfest Lengede, Wi-

kinger-Schach-Turnier, Boßeln,
50 Jahre Grubenunglück Lengede,
Barbarafeier.

Silberne Verdienstnadel
für Petra Kotzke
Ehrung beim Bergmannsverein „Glück-Auf“ Lengede

Bergmannsverein „Glück-Auf“ Lengede (von links): Timo Thull, Doris Grobe, Petra
Kotzke, Christina Gertler und Harry Kotzke. Foto: Verein

LEBENSTEDT. Ein Mann und eine Frau
haben am Samstag eine Gaststätte in
der Neißestraße überfallen.

Wie die Polizei meldet, betraten
die Täter das Lokal und bestellten
sich Getränke. Als die 48-jährige
Wirtin die Einnahmen aus der Kasse
nahm, sprang der Mann über die
Theke und verletzte die Wirtin mit
einem Schlag ins Gesicht. Er ent-
wendete 350 bis 400 Euro aus der
Kasse. Bei seiner Flucht verletzte er
eine weitere Frau ebenfalls durch ei-
nen Schlag ins Gesicht. Der Mann
und seine Begleiterin konnten uner-
kannt flüchten.

Räuber überfielen
Gaststätte

LEBENSTEDT. Die Deutsche Leber-
stiftung und die Lebenstedter Petri-
Apotheke bieten gemeinsam mit der
Volkshochschule Salzgitter einen Le-
bertest an.

Er findet am Dienstag, 19. Februar,
von 9.30 bis 17 Uhr in der Petri Apo-
theke, In den Blumentriften 17, statt.
Der Lebertest bietet die Möglichkeit
festzustellen, ob ein erhöhtes Er-
krankungs-Risiko besteht. Leberer-
krankungen seien oft nicht leicht er-
kennbar, heißt es in einer Pressemit-
teilung der Apotheke.

Für den Bluttest fallen Kosten in
Höhe von 4 Euro an, die direkt in der
Apotheke zu entrichten sind. Die
Veranstalter bitten um eine frühzei-
tige Anmeldung unter der Telefon-
nummer (0 53 41) 8 39-3604.

Lebertest in der
Petri-Apotheke

LEBENSTEDT.  Unbekannte haben ver-
mutlich in der Nacht zu Samstag den
Außenspiegel eines Fahrzeuges auf
der Fahrerseite in der Thiestraße ab-
getreten.

Wie die Polizei mitteilt, hatte der
52-jährige Halter des Autos seinen
Wagen in einer Parkbucht direkt vor
seiner Haustür geparkt. Den ent-
standenen Sachschaden schätzen die
Beamten auf 500 Euro.

Unbekannte traten
Außenspiegel ab

Dienstag, 29. Januar 2013L 34


